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Es ist sehr erfreulich, dass der Hagiographische Jahresbericht,

der TÜr die a  reZ VON Leander elmling herausgegeben
worden Wal, nach längerer Pause nunmehr seine Fortsetzung erfahren
hal, indem P Hildebrand Bihlmeyer den Al
Ja s D Tür die re 4—1906*“ empten und München,
ösel, 1908, VII, 304) uünfier Mitwirkung mehrerer (18) Fachgelehrten
herausgegeben hat (Gjerade auft dem welten Gebiet der Hagiographie,
dem, WIEe dem (jebiet der Aszetik viel Unberufene hre chritt-
ostellerische Tätigkeit zuwenden und aul dem vielleic noch mehr
als 1G Hyperkriti uUurc Kritiklosigkeit gesündigt wird, TUut ja eın
siıcherer Führer nOot Und diesen Dienst eistet der vorliegende Jahres-
bericht, ın dem eiıne gewaltige mühselige Arbeit geleistet 1Sst, auft das
estie Dass die irüher beigegebenen hagiographischen rbeıten In
Wegfall gekommen sind und aliur die ausserdeutsche Literatur In
reichem Mass herangezogen worden IS wIrd allgemeinen Beitfall
iIinden Hoffentlich werden die Fortsetzungen des Jahresberichtes
künftig reC regelmässig erscheinen. Dr SevpeLT
AÄus Rumäniten. Streifzüge e das Land und sSeine (jeschichte

FinsiedelnVon Raymund Netzhauer (Erzbischo VON Bukarest).
009

I)Das Im re 866 VON der Türkei abgeirennte und | souverän
gewordene Fürstentum, 881 ZU Königreich erhobene Rumänien haft
in seinem römisch-katholischen Erzbischoit einen sachkundigen urd
lebevollen Darsteller gefunden. @ 0OSS gewöhnliche alltägliche
Keiseliteratur wIird uns In dem treitlich illustriertem Werke geboten
der hochwürdigste Verfasser hat eın ienes Auge und erz TÜr das
esamte en und Streben des Landes und Volkes, TÜr politische
und sozlale ustände, und WIe siıch dies bel seiner Stellung VOonNn

selbst verste TUr religiöse un kirchliche Erscheinungen. DDoch
NIC etwa NUur dıie Gegenwart wird In den Kreis der betrachtungen
SCZOSCNH auch Geschichte und Vergangenheilt kommen inrem
vollen Rechte In buntem Wechsel ziehen an WUNSETEIN (jeiste die
Bilder AdUuSs der Kultur und dem Gewerbsleben vorüber, die während
der ätigen KegieruNZ Önig arls ın dem irüher Aare zurück-
gebliebenen an eine mächtige Entwicklung WONNCNH , die
staatlichen Institute und der weitverzweigte OÖrganismus ür
Topographie, Landesgeodäsie und Meteorologie, Mustereinrichtungen,
deren Sich auch eın Grossstaat NIC schämen brauchte, der
Bergwerksbetrieb In den mächtigen Salzlagern VOIN Slaniıka, die VOI-

züglich entwıckelten Verkeh rsverhä}tnisse. Daneben nehmen
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den Kreisen derInteresse die anschaulichen Schilderungen AdUus

ländlichen Bevölkerung, seine Sitten und este, das patriachar-
lische ustande gemahnende JI reiben des zahlreich vertretenen Zi
geunerstammes uUuS ın nNspruc Mit Freude begegnen WITr der
Darstellung des kirchlich-religiösen Lebens NIGC OSS in den beiden
römisch -kath  ischen Diözesen (Erzbistum Bukarest etwa
Bistum Jassey über Katholiken), sondern auch In der Or
doxen Staatskirche; und WITr Iinden, dass die rumänısche Kıiırche
auch noch viele wohltuend berührende Lebensäuéseru_ngen, der
Klerus mehr Bildung, dıe Klöster mehr innerlich religiösen els
ZEIDZEN. als dies in der ogriechischen Kirche der Türkei und Russland’s
der Fall ISC, dass WITr 11UT wünschen können, das Wort Christi
99 SINT unum“‘ möge Sıch recC bald ihnen ertfüllen

Wie auft anderen ebieten, wurde 1mM Jjungen Königreich
unteren Donaustrand während der eizten 25 re viel gearbeitet
aul dem der (Gjeschichte un AltertumsTorschung. Den STaa
lichen Beamten imponierte CS NIC wenI1g, als der hochwürdigste
Erzbjschof die geodätischen, geologischen und meteorologischen
rTDeıten MT der leilnahme eines Kenners und en Praktikers
veriolgte. Doppelt iroh S als I: sich eingehend christ-
1C Altertümer annahm, und Irel VON nationaler und religiöser
Voreingenommenheit ZzeiQtEeN S1e hochherziges Entgegenkommen In
der olinung, dass 2uch dieses bisher unangebaute Gebiet kultiviert
werde SO sah sich denn der Bischoil aul den en Kulturstätten
VO 10om! (der en Metropole), VO eraklea, Axiopolis, Tropäum
(heute Adamklissi, amı ecclesia) nach den christlichen er
resien, alten Basiliken, Inschrifiten us Sind 1e  un  e In der
kurzen Zeit auch noch NIC sehr reich, lassen doch die erste
Orientierung und die bereits vorliegenden Ergebnisse auft eıne reiche
rntie hoffen, MC inNan bedenkt, dass In dem an  ( das reimal

S die Schweiz, aist halb als SahlZ taliıen 1ST, In den
ersten christlichen Jahrhunderten eine blühende Kultur vorhanden
Wa  A Wenn in Ze1it die CANrıistiliche Archäologie Ssich m ıt orlebDe
dem sten, besonders der Dyzantinischen Welt zuwendet, iinden
WITr mM en cythien und Dazien (dem eutigen RKumänien) mehr
eine abendländische Kulturstätte ; W al Ja diese Gegend der weIitest
vorgeschobene Vorposten römisch-lateinischen Wesens.

Felix mKaible , Der Tabernakel eINST und Jelz AÄAus dem acnlass
330des Verfassers, herausgegeben VON Dr Engelbert re
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